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Gebiets-Typ: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebiets-Nummer: DE8131371 
 
Gebiets-Name: Lech zwischen Hirschau und Landsberg mit Auen und 

Leiten 
 
Größe: 2897 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberbayern 
 
Das Teilgebiet „Standortübungsplatz Landsberg“ unterliegt der militärischen Nutzung. Es dürfen keine 

wesentlichen Beeinträchtigungen hinsichtlich der dauerhaften militärischen Nutzung einschließlich 

einer Nutzungsänderung dieses Gebietes für Zwecke der Bündnis- und Landesverteidigung eintreten. 

 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: LRT-Name: 

3220 Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation 

3240 Alpine Flüsse mit Ufergehölzen von Salix eleagnos  

6210* Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia)  
(* besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen)  

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia)  

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden 
(Molinion caeruleae) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis)  

7220* Kalktuffquellen (Cratoneurion) 

7230 Kalkreiche Niedermoore 

8160* Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

9150 Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion) 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

* = prioritär 
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Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1902 Cypripedium calceolus Frauenschuh 

1193 Bombina variegata Gelbbauchunke  

1163 Cottus gobio Groppe 

1105 Hucho hucho  Huchen 

1166 Triturus cristatus Kammmolch 

4096 Gladiolus palustris Sumpf-Gladiole 
* = prioritär  

 

 

 

Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 

Erhalt des Lechs einschließlich der angrenzenden Auen und der benachbarten Leitenhänge 
zwischen Hirschau und Landsberg als ein mit präalpinen Weidengebüschen und Auenwäldern, Kalk-
Trockenrasen auf Lechalluvionen und in den Leiten, naturnahen Steilhangwäldern und Schutthalden 
in den Leiten reich ausgestatteter Flusslauf. Besonders bedeutsam sind die als Fließstrecken 
erhaltenen naturnahen Abschnitte, insbesondere im Bereich der Litzauer Schleife, die naturnahen 
präalpinen Auenwälder, die teilweise primären Kalk-Trockenrasen und Trockensäume auf Alluvionen 
und in den Leiten sowie die Schlucht- und Hangmischwälder, Schutthaldenbildungen und teilweise 
sehr ausgedehnten Kalktuff-Quellkomplexe der Lechleiten. Erhalt der Vernetzung der 
Lebensraumtypen und der Habitate innerhalb des Natura 2000-Gebiets. Erhalt der Verbunde zu den 
Lechabschnitten oberhalb und unterhalb des Schutzgebiets sowie zu den FFH-Gebieten „Moorkette 
von Peiting bis Wessobrunn“ und „Moore um Bernbeuren“. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Gewässerqualität des Lechs als Alpiner Fluss mit krautiger 
Ufervegetation und als Alpiner Fluss mit Ufergehölzen von Salix elaeagnos. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung einer möglichst naturnahen Geschiebezufuhr, Überschwemmungs- und 
Umlagerungsdynamik. Erhalt der unverbauten und unbefestigten Flussabschnitte und der 
Anbindung der Seitengewässer. Erhalt ggf. Wiederherstellung der naturnahen Abschnitte des 
Lechs und der Seitenbäche, einer möglichst naturnahen Dynamik, naturbelassener Sohlen- und 
Uferstrukturen sowie der charakteristischen krautigen Ufervegetation bzw. den Ufergehölzen aus 
Lavendelweidengebüschen. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren 
Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), mit Beständen von bemerkenswerten 
Orchideen, wie Orchis militaris, O. morio, O. ustulata, Ophrys insectifera, Gymnadenia 
conopsea, G. odoratissima, Epipactis palustris und E. atrorubens, mit ihren standörtlichen 
Eigenschaften, insbesonders auf Standorten mit intakter Dynamik (Rutschhänge der Lechleiten). 
Erhalt des Nährstoffhaushalts und die Belichtung sowie die nutzungsgeprägte, weitgehend 
gehölzfreie Struktur.   

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe mit ihrem spezifischen Wasser-, Nährstoff-, Mineralstoff- und Lichthaushalt. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) – frische artenreiche Fuchsschwanzwiesen, trockene Salbei-
Glatthaferwiesen – in ihren vielfältigen kraut- und blütenreichen Ausbildungen mit ihrem 
charakteristischen mageren Nährstoffhaushalt und ihrer nutzungsgeprägten, weitgehend 
gehölzfreien Struktur. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und 
tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) und der Kalkreichen Niedermoore (Kopfried-
Quellmoore) in ihren gehölzarmen, nutzungsgeprägten Ausbildungen und ihrem spezifischen 
Wasser- und Nährstoffhaushalt. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalktuffquellen (Cratoneurion) mit ihren prägenden 
dynamischen hydrogeologischen Strukturen und Prozessen. Erhalt des spezifischen Wasser-, 
Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts. 
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7. Erhalt der Kalkhaltigen Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas mit 
ihrer natürlichen Entwicklung. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion), der 
Mitteleuropäischen Orchideen-Kalk-Buchenwälder (Cephalanthero-Fagion) und der 
Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-Fagetum) in der kalkreich-frischen Ausprägung als 
Waldgersten-Buchenwald in naturnaher Baumarten-Zusammensetzung und Struktur mit 
ausreichendem Alt- und Totholzanteil. 
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9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit einem möglichst naturnahen Wasser- und 
Nährstoffhaushalt in naturnaher Baumarten-Zusammensetzung und Struktur. Erhalt der 
Sonderstandorte und Randstrukturen in den Au- und Leitenwäldern (z. B. Waldmäntel, Säume 
und Altgewässer). 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen der Gelbbauchunke und des Kammmolchs. 
Erhalt der Laichgewässer, ihrer Vernetzung untereinander sowie mit den umliegenden 
Landhabitaten. 

11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen des Huchens und der Groppe. Erhalt der 
naturnahen und strukturreichen Habitate mit einer guten Gewässerqualität. 

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings. 
Erhalt der nutzungsabhängigen Habitatbestandteile und des Habitatverbunds zwischen den 
Teilpopulationen. 

13. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Frauenschuhs und seiner lichten Standorte in 
einer günstigen Wuchsortqualität. 

14. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Sumpf-Gladiole und ihrer Standorte. Erhalt der 
artspezifisch abgestimmten bestandserhaltenden Nutzung und Pflege ihrer Lebensräume. Erhalt 
nährstoffarmer Standortverhältnisse. 

 


